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teileS offne SSorfatt hanbelt. Sn anbeten gäßen
ift auch eine foldje Verlängerung borljanben;
aber fie betrifft nic^t ben unterften Seil beS

©ebärmutterhatfeS, fonbern ben Seit, ber nad)
borne ju fdjon an bie Vlaje anftöfjt, hinten
aber wegen ber größeren Siefe beS Hinteren
©cheibengewötbeS nod) frei ift. Vei biefer Ver»
tängerung bleibt bie Wintere ©djeibenwanb an
ihrem Pafee/ wäljrenb bie borbere mit ber
Vtafe ber Verlängerung folgt, unb bann ent»
ftet)t mieber eine Vlafenfenfung, aber aud) ohne
Vorfall beS ©ebärmutterförperS. ©nblid) fann
burd) Verlängerung be§ oberften 9Ibfcf)nitteS
beS IDÎutterhalfeS bie ganje (Beweibe mit um»
geftülpt werben unb mit ber Vlafe tiefertreten,
ohne baß ber ©ebärmutterförper feinen fßlafc
berläßt.

Oft entfteßen bei befte|enber Sispofition
baju bie Vorfälle ganj plößlid) bei §eben einer
fcpweren Saft ober bei heftigem Srängen in»

folge garten ©tuljleS. Sn foldjen gäßen fann
eine Dhnmad)t erfolgen. SDîeift aber ift itjre
©ntwidelung eine aßmälfliche unb fdjreitet, wie
fdjon gefagt, nad) ben SBed)feljat)ren rafäjer
borwärtS.

Sie Vefcfjwerbeu, bie ein ©ebärmutterborfaß
berurfadjt, finb nid)t ©djmerjen, fonbern meutern

Unbehagen unb 9lrbeitSunfäl)igfeit burd)
baS ©efühl mangelhaften ©chluffeS ber Veden»
höf)le. 9ludj eine SebenSgefahr wirb baburd)
nid)t herbeigeführt. 9luffäßig ift, baß troß ben
mannigfaltigen ©djäbigungen, benen bag bor»
gefallene Drqan auSqefefct ift, höcbft fetten fid)
auf ihm ein KrebS entwidelt.

SSag bie Vet)anblung anbetrifft, fo hat man
in früheren Reiten, als bie DperationStedjnif
noä) nid)t ausgebildet war, berfud)t, bie bor»
gefallene ©ebärmutter mittelft tjßeffaren juriid»
juhatten. @8 würben mannigfaltige SJZobeHe

erfunben ; bon einfachen Ringen, bie burd) ihre
©röße bie @d)eibenwanbung fpamteit unb fo
ein erneuteg Vorfallen berhinbern, big gu fom»
pikierteren glügelpeffareit, bie mit einer
©d|raube berfehen, gefdjloffen eingeführt unb
bann burd) Sluffd)rauben geöffnet würben, bi§
ju fugeiförmigen Körpern jutn gleichen gwede.
Oft fthoben fid) auch bie grauen felber ©egen»
ftänbe ein, bie bann, wenn fie ihren 3wed
erfüllten, oft jahrelang liegen blieben, wie
SBad)Sfugetn, ober fich halb jerfeßten, wie
Kartoffeln unb Drangen. gn bieten fällen
haben fid) folelje ©egenftänbe bann feft»
gewachfen, berurfadjten ftarfen gluß unb Rei»

jung unb mufften fchließlid) operatib wieber
entfernt werben.

heutzutage berwenbet man Veffare nur bei

gang alten ober fdjwädjlichen ober gang ope»
rationSunlufiigen grauen, unb eg finb Vügel»
unb Keulenpeffare erfunben werben, welche
ringförmig finb unb nach unten einen Vügel
ober Keule tragen, bie bann auf ber hmteren
©cheibenwanb ruhen. fßieift erfüllen fie ihren
ffmed; eg ift aber auch fd)on gelegentlich) burch
©efchwürSbilbung gu SOîaftbarmfdjeibenfifteln
gefommen.

Veffer wirft bie operatibe Vehanbtung, bie
barin befieljt, bah bie ©cheibe ftarf berengt,
unb babei ber Vedenboben burch Raßt ber
SKugfet wiebet hergefteUt wirb ; bie rüdgeneigte
(Gebärmutter wirb babei nach borne, mehr ober
weniger geneigt, fixiert.

Q)id?ttge Mitteilung
Sn ben nächften Sagen werben fämtltcf)e
hlbreffett neu gebrueft. SBünfdje be=

treffenb Slbänberung ober Korreftur finb
3 unSbiS gum 25. Dftober fhrifttid) mit»

guteilen. — ©efl. bie alte Slbreffe mit
; ber babor ftehenben Stummer miteinfenbem.

Bucftdruckerei Biibler $ Werder,
SBern

jgdpuei). ih eb nmmeuxi erein.

Krankenkasse.

©rfranfte Rtitglieber :

grau grei, ©ommeri (Stjurgau).
grau Rtüßer, Seugnau (Slargau).
grau Vuid)arb, Vonthoufe (greiburg).
grau Bhffet, §eiligenfd)wenbi (Vent),
grau Rtüßer, SBaßbad) (Slargau).
grau ©cherren, ©olothurn.
grau ©d)är, Vurgborf (Vern).
grau ©loor, ütarau
grau Ipatt, ^emmenthal (@d)affhaufen).
grau glg, Voltghaufen (Shurgau).
grau iDteßger, Dîeuljaufen (©diaffhaufen).
grau Dîanfer, SOÎaienfelb (©raubünben).
grl. ©d)warj, König (Vern).
grau ^3fifter=^uE)nr ©hönenwerb (©olothurn).
grl. 2Ji. Verrig, Vieb bei Vrig (Valaig).
grau ©rubenmann, Srogen (flppenjeß).
grait Vär, SSülfliugen (ffüricl)).
grl. ©itbie Sille, Saufanne.
grau 9Jieier»Keüer, ffüricf).
grau @d)enfer, @t. ©aßen.
grau ißeterer, Slppenjeß.
grau Siebermann, grauenfelb (Shnrgau).
grau ©rau, Sietifon (ßürtd)).
grl. SOiühtemamt, fRorbad), (Vern), j. 3- Slrofa.
grau Kuhn, Vatstat (©olothurn).
grau SBerth, Siffentis (©raubünben).

Slngemelbete SBöchneriniteu:
grau Sfchirft), ©anterâwil (©t. ©aßen),
grau Säger»§umm, Untcrfiggenthal (Slargau).
®îme. 9tod)at, Shaï-'bonnièreS (Vaub).
grau Philipp, llnterbaj (©raubünben).

Sie Kraufenfaffcforamiffiott in ÎBraterthut:
grau Slderet, fßwfibentiu.
grl. ©mma Kirchhofer, Kaffierin.
grau Vofa IDÎanj, Slftuarin.

^obesanüeiaeit.
Stm 25. ©cptemBer üerftarb nach langem

Sranïenlagcr
^frau $(hiteeßefi

in Gchafrhaufcu im Sitter bon 54 fahren.
Slnt 30. September berfdjieb an einem Sdjtag»

anfatt
gtränfettt Jlffoftet

in 8t)ft im Sitter oan 63 3a£)ren.
Sie ruhen in griebeit nach einem arbeitâ-

botten Sebent
3)ic Kranfentaffetontmiffiott.

VereinsnacDridtten.
^löfeßaub. Unfere Vereittêberfamm»

lung finbet ben 31. Dftober in ber Kaffeeljaße
lOiühleifen in Sieftal ftatt, eüentueß mit ärjt»
tichem Vortrag, 3ah^cicheg ®rfd)eiueu er»
wünfdit. Ser Vorftanb.

âêfdiott 5i5üfcfßabt. Unfere letzte ©ißung üom
27. ©eptember war gut befucht, aßerbingS waren
bie ÜDtitglieber öon ber Sanbfchaft beffer Per»
treten atê bon ber ©tabt, nur ganj wenig
Vaster §ebammen waren anwefenb. |>err Sr.
©raeber, ßieröenarjt, hielt un§ einen fehr in»
treffanten Vortrag über bie ôhpnofc m ber
Vehanblung währenb ber ©chwangerfchaft unb
ber ©eburt. Ser Vortrag fei .jperr Sr. ©raeber
aufä wärmfte üerbanft. Sn unferer nächften
©ißung am: 25. Dftober wirb un§ gräulein
Sr. Kramer einen Vortrag halten. 2Bir hoffen;
bafe fi<h bie Koßeginuen red)t. jat)treid) einfinben,
e3 ift für ben Vortragenben peinlich, wann; fo
wenig 3uhöeer anwefenb finb. Saut Vefchlufj

in ber Sulififjung, werben bie Veiträge ju 50
IRappen pro SKonat für bie brei ÜHonate Suti,
Sluguft, September eingejogen. Vei benjenigen
ßflitgliebern, weld)e bie näihfte ©ifeung nicht
befuchen, wirb ber Veitrag per 9iad)nahme
eingebogen. ®Cr Vorftanb.

Sujern. Unfere nächfte Verfammtung
mit ärjtlichem Vortrag finbet Sienftag ben
24. Dftober nadjm. 2 U|r, im §otet Konforbia
ftatt. Iperr Sr. Voefch wirb über ein fehr m«h=
tigeS Shema referieren.

Slnfchtiefjenb ift wichtige Vefpredjung betreffenb
Verhatten ber 3entral»@d)Weijerifihen
Kranfenfaffe gegenüber, unb mödjten wir bie

Koßeginnen erfudjen, bis jur enbgültigen Ve»

gelung baë §onorar bei ben SBöctmeritmen
felbft einjufaffieren.

Sag Sraftanbum erforbert jat)lreicheê ©r»
fäjeinen, bautit jebe Koßegiu genau orientiert
ift, wie bie 2lngelegenl)eit geregelt würbe.

ÜJtit foßegialcm ©ruh'.
Ser Vorftanb.

h>eltfiott "Slljätia. Unfere nächfte Verfamm»
lung finbet ©onutag ben 12. ßtobember, nach»

mittags 2 Uhr, im VolfglfauS ©l)itt ftatt. fperr
Sr. 3anoIari wirb fo freunblid) fein unb ung
einen Vortrag Ratten über 9îabelbel)anblung.
Nachher haben wir noch 3îed)nungêabgabe unb
Verid)t über bie Veife unb Verfammtung in
©autaben.

Sen ©ngabinerinnen gebührt aßeg Sob für
ihr Poßjäf)lige§ Srfcl)eineu unb fpejießen Sanf
©errn Sr. ^ambait für ben fdjönen, lehrreichen
Vortrag. 9îad) bem ©eljörten waren wir einer
föteinung, wir müffen aße§ baran fe^en, um
SBieberljolunggfurfe ju erhalten, beim aud) bie
Vünbner Hebammen möchten mit ber ßteujeit
Schritt halten. Sltfo fomtnt nach ©hur/ eê liegt
biet Strbeit bor, um ju beraten. Stuf SSieber»

fehen im Volfsljaug.
Koflcgiateu, herzlichen ©rufe!

grau Vanbli.
NB. Dîoch aßen jur Kenntnis, bafe bie Sltterä»

berforgung nicht etwa bergeffen ift. SBeitereS
in ber 9ÎDbember=9îummer.

ÖcWton ^Ujeiitfaf. Unfere nächfte Verfamm»
lung finbet ben 23. Dftober, nachmittags hfllß
brei Uhr, im ©afthauS „jum grauenhof" in
Sfttftätten ftatt. SBir geben ber Hoffnung SlitS»

brud, baf biefelbe recht gut befugt werbe, ba
wieberum ein ärjttiä)er Vortrag unS gütigft
geboten wirb. Vei ber legten 3ufammenfunft
In SiepolbSau, wo §err Sr. SDîerj unS ein
Vefcrat über bte ^jpgiene ber ©chwangerfchaft
hielt, war bie 3uf)örerf<haft leiber flein. SS

war red)t fdjabe bafür. Sie Slnwefenben waren
bem Referenten banfbar für bas ©ebotene.

SBer ftd) alfo irgenbwie loSmadjen fann, be»

fudje unfre (eßte bieSjährige Verfammtung.
iDîit freunblid)em foßegialem ©rufe!

Sie 91 ftuarin.
Sdit io it SDÎittwod) ben 25. Dftober,

mittags 1 Ufjr, befammeln fid): im neuen @d)ut=
hauS in ©djWpj (9Jiäbd)enfefunbarfd)uljimmer)
bie fdjwhj. Hebammen. Sem Verein gehören

jur 3eit 44 ^ebammen an. 9ln bie juftänbige
Vehörbe wirb ein ©efudi) gefteßt um geftfeßung
ber §ebammenta£e auf gr. 30—40 unb
auf Einführung: eines einheitlichen SB a r t
getbeS bon gr. 500. fperr VejirfSarjt
Sr. Keßer, ©dpopj, hat in freunblicher SBeife
einen Vortrag jugefichert über bie neue eib»

genoffifche $ e b ara:m en b er 0 r b nung ic.
; Verfçhiebene ©emeinben foßeu crfudjt werben,
gemäß §, 9 ber Verorbnung über bas £>eb»

bammenwefem bom 15. ßßärj 1895 bie Sßt e»
; bifameute unentgeltlich gu liefern. Sie Sßiit»
i glieber foßeu erfudjt werben, ber fchweijerifdjen
: Hebammen fr an fenfäffe beizutreten, welche

ebenfp gute ober beffere Vebingungen fteßt als
anbere Kranfeufaffen., Verfdjiebene, junge, tüd)»
tige Hebammen tragen fich oiit bem ©ebanfen,
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teiles ohne Vorfall handelt. In anderen Fällen
ist auch eine solche Verlängerung vorhanden;
aber sie betrifft nicht den untersten Teil des
Gebärmutterhalses, sondern den Teil, der nach
vorne zu schon an die Blase anstößt, hinten
aber wegen der größeren Tiefe des Hinteren
Scheidengewölbes noch frei ist. Bei dieser
Verlängerung bleibt die Hintere Scheidenwand an
ihrem Platze, während die vordere mit der
Blase der Verlängerung folgt, und dann
entsteht wieder eine Blasensenkung, aber auch ohne
Vorfall des Gebärmutterkörpers. Endlich kann
durch Verlängerung des obersten Abschnittes
des Mutterhalses die ganze Scheide mit
umgestülpt werden und mit der Blase tiefertreten,
ohne daß der Gebärmutterkörper seinen Platz
verläßt.

Oft entstehen bei bestehender Disposition
dazu die Vorfälle ganz plötzlich bei Heben einer
schweren Last oder bei heftigem Drängen
infolge harten Stuhles. In solchen Fällen kann
eine Ohnmacht erfolgen. Meist aber ist ihre
Entwickelung eine allmähliche und schreitet, wie
schon gesagt, nach den Wechseljahren rascher
vorwärts.

Die Beschwerden, die ein Gebärmuttervorfall
verursacht, sind nicht Schmerzen, sondern mehr
ein Unbehagen und Arbeitsunfähigkeit durch
das Gefühl mangelhaften Schlusses der Beckenhöhle.

Auch eine Lebensgefahr wird dadurch
nicht herbeigeführt. Auffällig ist, daß trotz den
mannigfaltigen Schädigungen, denen das
vorgefallene Organ ausgesetzt ist, höchst selten sich

auf ihm ein Krebs entwickelt.
Was die Behandlung anbetrifft, so hat man

in früheren Zeiten, als die Operationstechnik
noch nicht ausgebildet war, versucht, die
vorgefallene Gebärmutter mittelst Pessaren
zurückzuhalten. Es wurden mannigfaltige Modelle
erfunden; von einfachen Ringen, die durch ihre
Größe die Scheidenwandung spanneu und so
ein erneutes Vorfallen verhindern, bis zu
komplizierteren Flügelpessaren, die mit einer
Schraube versehen, geschloffen eingeführt und
dann durch Aufschrauben geöffnet wurden, bis
zu kugelförmigen Körpern zum gleichen Zwecke.
Oft schoben sich auch die Frauen selber Gegenstände

ein, die dann, wenn sie ihren Zweck
erfüllten, oft jahrelang liegen blieben, wie
Wachskugeln, oder sich bald zersetzten, wie
Kartoffeln und Orangen. In vielen Fällen
haben sich solche Gegenstände dann
festgewachsen, verursachten starken Fluß und Rei-
zung und mußten schließlich operativ wieder
entfernt werden.

Heutzutage verwendet man Pessare nur bei

ganz alten oder schwächlichen oder ganz ope-
rationsunlustigen Frauen, und es sind Bügel-
und Keuleirpefsare erfunden worden, welche
ringförmig sind und nach unten einen Bügel
oder Keule tragen, die dann auf der Hinteren
Scheidenwand ruhen. Meist erfüllen sie ihren
Zweck; es ist aber auch schon gelegentlich durch
Geschwürsbildung zu Mastdarmscheidenftsteln
gekommen.

Besser wirkt die operative Behandlung, die
darin besteht, daß die Scheide stark verengt,
und dabei der Beckenboden durch Naht der
Muskel wieder hergestellt wird; die rückgeneigte
Gebärmutter wird dabei nach vorne, mehr oder
weniger geneigt, fixiert.

Wichtige Mitteilung!
In den nächsten Tagen werden sämtliche
Adressen neu gedruckt. Wünsche be-
treffend Abänderung oder Korrektur sind

z uns bis zum 25. Oktober schriftlich
mitzuteilen. — Gefl. die alte Adresse mit

- der davor stehenden Nummer miteinsenden..

vucvaruckerei vüdler H werà.
Ber»

Schweh. Hàmumwerein.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Frei, Sommeri (Thurgau).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Vuichard, Ponthouse (Freiburg).
Frau Zysset, Heiligenschwendi (Bern).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Scherren, Solothurn.
Frau Schär, Burgdorf (Bern).
Frau Gloor, Aarau
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau-Jlg, Boltshausen (Thurgau).
Frau Metzger, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Nanser, Maienfeld (Graubünden).
Frl. Schwarz, Köniz (Bern).
Frau Pfister-Kuhn, Schönenwerd (Solothurn).
Frl. M. Perrig, Ried bei Brig (Valais).
Frau Grubenmann, Trogen (Appenzell).
Frau Bär, Wülflingen (Zürich).
Frl. Silvie Tille, Lausanne.
Frau Meier-Keller, Zürich.
Frau Schenker, St. Gallen.
Frau Peterer, Appenzell.
Frau Liebermann, Frauenfeld (Thurgau).
Frau Grau, Dietikon (Zürich).
Frl. Mühlemann, Rorbach, (Bern), z. Z. Arosa.
Frau Kühn, Balstal (Solothurn).
Frau Werth, Diffentis (Graubünden).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Tschirky, Ganterswil (St. Gallen).
Frau Jäger-Humm, Untersiggenthal (Aargau).
Mme. Rochat, Charbonnières (Baud).
Frau Philipp, Untervaz (Graubünden).

Die Kraukenkassekomnlission in Wmterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am 25. September verstarb nach langem

Krankenlager

Arau Schneeöett
in Schaffhausen im Alter von 54 Jahren.

Am 3V. September verschied an einem Schlaganfall

Iränlein Affotter
in Lyff im Alter van 63 Jahren.

Sie ruhen in Frieden nach einem arbeitsvollen

Leben!
Die Krankeukassekommission.

VereinsnachHOten.
Sektion Zîasellaud. Unsere Vereinsversammlung

findet den 31. Oktober in der Kaffeehalle
Mühleisen in Liestal statt, eventuell mit
ärztlichem Vortrag. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand.

Sektion Aafelstadt. Unsere letzte Sitzung vom
27. September war gut besucht, allerdings waren
die Mitglieder von der Landschaft besser
vertreten als von der Stadt, nur ganz wenig
Basler Hebammen waren anwesend. Herr Dr.
Graeber, Nervenarzt, hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über die Hypnose in der
Behandlung während der Schwangerschaft und
der Geburt. Der Vortrag sei Herr Dr. Graeber
aufs wärmste verdankt. In unserer nächsten
Sitzung am 25. Oktober wird uns Fräulein
Dr. Kramer einen Vortrag halten. Wir hoffen;
daß sich die Kolleginnen recht zahlreich einfinden,
es ist für den Vortragenden peinlich, wann so

wenig Zuhörer anwesend sind. Laut Beschluß

in der Julisitzung, werden die Beiträge zu 50
Rappen pro Monat für die drei Monate Juli,
August, September eingezogen. Bei denjenigen
Mitgliedern, welche die nächste Sitzung nicht
besuchen, wird der Beitrag per Nachnahme
eingezogen. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere nächste Versammlung
mit ärztlichem Vortrag findet Dienstag den
24. Oktober nachm. 2 Uhr, im Hotel Konkordia
statt. Herr Dr. Bvesch wird über ein sehr wichtiges

Thema referieren.
Anschließend ist wichtige Besprechung betreffend

Verhalten der Zentral-Schweizerischen
Krankenkasse gegenüber, und möchten wir die

Kolleginnen ersuchen, bis zur endgültigen
Regelung das Honorar bei den Wöchnerinnen
selbst einzukassieren.

Das Traktandum erfordert zahlreiches
Erscheinen, damit jede Kollegin genau orientiert
ist, wie die Angelegenheit geregelt wurde.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Mätia. Unsere nächste Versammlung

findet Sonntag den 12. November,
nachmittags 2 Uhr, im Volkshaus Chur statt. Herr
Dr. Zanolari wird so freundlich sein und uns
einen Vortrag halten über Nabelbehandlung.
Nachher haben wir noch Nechnungsabgabe und
Bericht über die Reise und Versammlung in
Samaden.

Den Engadinerinnen gebührt alles Lob für
ihr vollzähliges Erscheinen und speziellen Dank
Herrn Dr. Zambail für den schönen, lehrreichen
Vortrag. Nach dem Gehörten waren wir einer
Meinung, wir müssen alles daran setzen, um
Wiederholungskurse zu erhalten, denn auch die
Bündner Hebammen möchten mit der Neuzeit
Schritt halten. Also kommt nach Chur, es liegt
viel Arbeit vor, um zu beraten. Auf Wiedersehen

im Volkshaus.
Kollegialen, herzlichen Gruß!

Frau Bandli.
dlö. Noch allen zur Kenntnis, daß die

Altersversorgung nicht etwa vergessen ist. Weiteres
in der November-Nummer.

Sektion Meintal. Unsere nächste Versammlung

findet den 23. Oktober, nachmittags halb
drei Uhr, im Gasthaus „zum Frauenhof" in
Altstätten statt. Wir geben der Hoffnung
Ausdruck, daß dieselbe recht gut besucht werde, da
wiederum ein ärztlicher Vortrag uns gütigst
geboten wird. Bei der letzten Zusammenkunft
m Diepoldsan, wo Herr Dr. Merz uns ein
Referat über die Hygiene der Schwangerschaft
hielt, war die Zuhörerschaft leider klein. Es
war recht schade dafür. Die Anwesenden waren
dem Referenten dankbar für das Gebotene.

Wer sich also irgendwie losmachen kann,
besuche unsre letzte diesjährige Versammlung.

Mit freundlichem kollegialem Gruße!
Die Aktuarin.

Sektion Schwyz. Mittwoch den 25. Oktober,
mittags 1 Uhr, befummeln sich im neuen Schulhaus

in Schwyz (Mädchensekundarschulzimmer)
die schwyz. Hebammen. Dem Verein gehören
zur Zeit 44 Hebammen an. An die zuständige
Behörde wird ein Gesuch gestellt um Festsetzung
der Heb ammen taxe auf Fr. 30—40 und
auf Einführung eines einheitlichen Wart-
geldes von Fr. 500. Herr Bezirksarzt
Dr. Keller, Schwyz, hat in freundlicher Weise
einen Vortrag zugesichert über die neue eid-

^

genössische H e b am men Verordnung w.
Verschiedene Gemeinden sollen ersucht werden,
gemäß §, 9 der Verordnung über das Heb-
bammenwesew vom 15. März 1895 die Me-

^ dikamente unentgeltlich zu liefern. Die Mit-
glieder sollen ersucht werden, der schweizerischen
Hebammen krau ken kasse beizutreten, welche
ebenso gute oder bessere Bedingungen stellt als
andere Krankenkassen.. Verschiedene, junge, tüchtige

Hebammen tragen sich mit dem Gedanken,



mt. io ®te ©pwetzer ^ebamme.

i£)ren 33eruf in 5tmeriïa auszuüben, wo fie
finanziell fepr gut geftellt finb. @3 ift baper eine
SBefferfiettung ber Hebammen in finanzieller
töeziepung fepr angezeigt. ®a3 33üpletn ber

grau S) r. g m b o b c n K a i f er:.. „SBie ip
mein Kinbtein pflege", foil angefpafft werben
unb jitr Verteilung gelangen.

tSeftlion Unfere Serfammlung in
Salätpal war bon 22 Kolleginnen befucEjt. 0ïap
turner Sefprepung unter ben Witgliebern er»

fpien .'perr ®r. ©tampfti, ©tettPertreter bon
$errn ®r. ©pntjber in 23al§tpal, um uns ben

besprochenen Vortrag z« palten. 8n Eurzen,
Karen gügen fpitberte ber |i>err SDoKor einiget
über ba§ Kinbbett» ober SBopenbettfieber, baff
biefeê immer bon unreinen ©apen, entweber
mit Snftrumenten ober mit ben Rauben bon
anbern ißerfonen in bie Organe ber grau ein»

geführt werbe. 2öir feien peute noch §errn
®r. ©emntelweih gu ®anf öerpfliptet, ber bie

erfte fpanb reichte, um: gegen biefe§ gieber zu
arbeiten. Sanf auch ber heutigen ®e3infeftion3=
methobe, wenn biefe richtig angewenbet wirb,
lomrat bag Kinbbettfieber nicht mehr ober ganz
feiten bor.

®em ^Referenten fei auch ba für feine Se»
mühungen ber befte 2)an! ausgebrochen. 9lap
©php be§ SortrageS fam noch ein gemûtlipeê
©tünbpen, aber bie geit berlief fo fpnett unb
man muhte fpon wieber anS heimgehen beiden,
(ginige griffen zu ipten Veloê, anbere gingen
Zu guf? ober per Sapn unb alle» ftrebte wieber
beut häuslichen $erbe zu, um bielleicht gleichen
SlbenbS ihren Seruf wieber aufzunehmen.

®ie SIEtuarin.
^c&fiotr îtjurgttu. Räpfte Serfammlung

®onnerftag ben 19. Cftober, nachmittags patb
Zwei llpr, bei unferer Kollegin grau ©iegen»
tater „zum Söwen" in gelben. §err ®r. Söpi
in grauenfelb wirb fo freunblich fein unb uns
einen Sortrag palten über bie SeKatunterfu=

chung unb über ©eburt irr fRöntgenbilbern.
Sitte Witglieber, bie fttp irgendwie logmachen
Eömten, ftnb bringenb eingelaben.

gür ben Sorftanb:
®ie ißräfibentin : grau Sa er.

.SeRfiOtt Jlüttffj. Unfer Sluêflng nach Sütap
mit Sortrag mit ber ©eftion SBintertpur war
leiber bon beiben ©eftionen fpwap befupt,
tropbem ben Kolleginnen betannt war, bah fid)
grt. ©täpji in bort bemüht patte, fperrn SezirlS»
arzt ®r; Kant für einen Sortrag zu gewinnen.

Wit ©orge fapen wir bie Keine ©char Kot»
leginnen am Sapnpof in Sülad). ®anf be§

Zaplreipen ©rfpeinenê ber Hebammen bon
Sülap unb Umgebung fanben fiep bennoep 36

Kolleginnen im „Kreuz" in Sülap ein. grau
Ott in fRüti bei Sülap begrühte Beibe $räfi=
bentinnen mit einem5 prächtigen Slumenftrauh.
Seften ®anf für ipre SXufmerffamfeit. Um; allen

Kolleginnen bie neue ißflid)torbnnng reept ber»
ftänbftp zu maepen, würbe biefelbc nochmals
beriefen unb befproepen.

ißünftlip erfpien .fjerr SezirEêarjt ®r. Kant
bon Kloten unb pielt uns einen (eprreidjen
Sortrag über placenta praevia. ®er .^err
SDoftor fafjte alles furz zufammen mit ben
Sßorten: ©ine grau mit placenta praevia foil
wenn immer möglich fofort in bie näcpfte KliniE
überführt werben. |)err ®r. Kaut zeigte biet
Sntereffe an unfern Sefprecpungen über bie
neue fßfliptorbnung unb groffeS SBoplwotten
für bie Hebammen, was wir an biefer ©teile
nochmals beftenS berbauten.

®iefe Serfammlung fottte auep gleichzeitig ein
Slbfcpiebstag fein, lînfere um bie ©ntwidlung
ber ©eftion ^üriep podjberbiente Sräfibentin,
grau fRotap, pat $ürip für bauernb berlaffen
unb fiep in Socarno, Wonte ®rinitpa, in ben

Supeftanb zurüefgezogen. SBir möcpten niept
unterlaffen, bei biefer ©elegenpeit in banfbarer
Slnerfennung ber uneigeunüpigen, erfolgreüpen
Slrbeit unferer fepeibenben güprerin ben perz»
licpften ®anf zum SluSbrucf zu bringen. Unfer
befter SBunfd) für einen langen unb ungetrübten
£eben8abenb begleite grau Sotacp ins fottnige
ïeffin. 3pre fepte erfolgreiche Slrbeit war ber
fcpoit lange gewünfepte fantonale Serbanb.

Unfere näcpfte Serfammlung finbet ®ienStag
ben 31. Dftober, nadjmittagS 21/* Upr, im
„Karl bem ©ropen" ftatt. ïraftanben : Se»

grühung burcp bieißräfibentin, grl. ßina ßüger ;
Serlefen ber ißrotofotte, aud) baSjenigc über
bie fantonale Serfammlung ; Serlefen be§ ©ta»
tutenentwurfeê für ben fantonaten Serbanb;
®iSfuffion. Sedit zahlreiches unb pünftlicpeS
©rfdjeineit, auep Don IRicptmitgliebern, erwartet

®er Sorftanb.

Sont 06ft.
3Ran brauept burcpauS nidjt Segetarianer

Z" fein,, um im Obfi ein Pom gefunbpeitlicpen
©täubpnnft aus- befunberS begrüheuSwerteS
SaprungSmittel zu erbliden. ®iefe Sebeutung
fällt mit bem äöoplgefcpmacfe ber grüepte zu»
fammen, unb fo öerbinbet fiep beim Dbfigenuh
in glüdlicper SBeife baS objeftib zu ©mpfeplenbe
mit bem fubjeftib SBünfcpenSwerten. Ueber Obft
als SaprungSmittel fepreibt ein SRüncpner Slrjt
in einem beutfepen Statte; mir entnehmen feinen
intereffanten SluSfüprungen folgenbeS : ®er rop
beredlnete Säprwert beS ObfteS ift freilich niept
fepr groh ; Obft beftept zu über 80 % aus
SBaffer. gett ift gar niept in ipm üorpanben,
(gimeihftoffe in fepr geringer Wenge, beträept»
licper ift bagegen ber ©epalt an ^uder. ©in
wefenttieper Seftanbteil ber erfrifepenben SBirfung
ber grüepte ift ber ©epalt an grueptfäuren.

: ®er eigenartige SBoplgefcpmacf' beS ObfteS be=

rupt auf ber Slnmefenpeit eigener ®uftftaffe

(aromatifeper ©toffe). grifcp gepfliicfteS Obft
fepmedt am beften. Kodpen lä|t bie ®uftftoffe
jum ®eil fcpwinben, zum ®eil änbert eS ben
©efepmad bei gruept ab. ®ie Wineralftoffe
bilben einen wichtigen Seftanbteil beS ObfteS,
unb unter ipnen nepmen Kali» nnb ippoSgpor»
fäureberbiubungen einen £>auptpla| ein. Sin
Sitaminen, ben im Saufe ber le|ten Sapre etwas
näper erforfepten, neu entbedten ©rgänzungS»
näprftoffen, ift Obft reiep. Stuf bie gäpne
ber ©enuh bön grüepten günftig ein. 3apl»
reiepe genau burcpgefüprte Seobacptuugen paben
baS erwiefen. ®ie grueptfäuren paben neben
iprergefcpmadSberbeffernbenSigenfcpafteineauS»
gefproepene gefunbpeittiepe SBirfung im Wunb :

fie fcpäbigen unb zerftören bie gäntniSerreger,
bie fiep in ^apnlüden ober ffeineren ®efeften
angefiebelt paben, unb finb fo unmittelbar beS»

infizierenb tätig. Sie Serbauung wirb burcp
Obfigenuf befanntermahen günftig beeinfluft.
®er gefuube Wenfcp berträgt Obft in ber Segel
in ropem unb gefoeptem ßuftanb, opne bah er
ftörenbe ©rfepeinungen zu befürepten pat. @3

ift fieper, bah regelmähiger Obftgenuh, fei eS

abenbS ober bor bem ©cplafengepen, nur gute
golgen für bie Segelmähigfeit ber SerbauungS»
borgänge mit fip bringt. SDiefe Segelmähigfeit
bleibt bei ben meiften Wenfcpen aup beftepeu,
wenn einmal äuffere §emmniffe ben Obftgenuh
berpinbern. @S ift ein Srrtum, wie eS rept
päufig gefpiept, ben ©enufj bon Obft felbft,
namentlip bei pepem SBetter, als llrfape bon
Unzuträglipfetten für ben ®arm zu betrapten.
Seife, etnwanbfreie grüpte füpren aber aup
bei pepem SBetter nipt zu folpen ©rfpeinungen.
Obft, baS auf bem ïrauSport fpuupig ge»
worben unb mit ©rbe bepaftet ift-, wirb man
bor bem@enip reinigen. Snt allgemeinen brauept
man aber babet nipt gar fo äugftlip zu fein.
©twaS anbereS ift in ©pibetniezeiten ober über»
paupt in ©egenben, in benen SpppuS, ©polera
unb äpnlipe feupenpafte ©rfranfungen regel»
mäpig Z" ©aufe finb. §ier fann Obft zu einem

1 ber .Çauptttbertragungêmittef werben unb in
foldjen gätten müffen bie KranfpeitSfeime burp;
borperigeS Kopen beS ObfteS unfpäblip ge»

mapt werben. Kinbern fottte man im ©ommer
wie im SBinter nap Wöglipfeit immer Obft
geben, zumal fie eS — aus einem innern Se»

bürfnis beS Körpers perauS —- fepr gern effen.
Seute, bie ropeS Obft aus irgenb einem ©runbe
nipt gut bertragen, fönnen fip, burp Slbfopen
unb Ifugaben bon 3,uder (Kompott) peflen.
Obft unb Kompott fpielen in ber Kranfenfoft
eine grohe Sotte, bie atterbingS nop weitere
SluSbepnung bertragen fönnte. Sarnentticp bei
gieber — foweit nipt gletpgeitig eine Wagen»
ober ®armfpäbigung beftept — bebeutet ®ar>
reipung bon Obft in ropem ober gefoptem
^uftanb eine grohe Slünepmlipfeit für ben
Kraulen unb eine füplbare ©rleipterung für
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nSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hangeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wôhler, „Salus"
PR ILLY- Lausanne

(früher Basel)
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ihren Beruf in Amerika auszuüben, wo sie

finanziell sehr gut gestellt sind. Es ist daher eine
Besserstellung der Hebammen in finanzieller
Beziehung sehr angezeigt. Das Büchlein der

Frau Dr. Im b o den - K ais er: „Wie ich
mein Kindlein Pflege", soll angeschafft werden
und zur Verteilung gelangen.

Sektion Solothnm. Unsere Versammlung in
Balsthal war von 22 Kolleginnen besucht. Nach
kurzer Besprechung unter den Mitgliedern
erschien Herr Dr. Stampfst Stellvertreter von
Herrn Dr. Schnyder in Balsthal, um uns den

versprochenen Vortrag zu halten. In kurzen,
klaren Zügen schilderte der Herr Doktor einiges
über das Kindbett- oder Wochenbettfieber, daß
dieses immer von unreinen Sachen, entweder
mit Instrumenten oder mit den Händen von
andern Personen in die Organe der Frau
eingeführt werde. Wir seien heute noch Herrn
Dr. Semmelweiß zu Dank verpflichtet, der die
erste Hand reichte, um gegen dieses Fieber zu
arbeiten. Dank auch der heutigen Desinfektionsmethode,

wenn diese richtig angewendet wird,
kommt das Kindbettfieber nicht mehr oder ganz
selten vor.

Dem Referenten sei auch da für seine
Bemühungen der beste Dank ausgesprochen. Nach
Schluß des Vortrages kam noch ein gemütliches
Stündchen, aber die Zeit verlief so schnell und
man mußte schon wieder ans Heimgehen denken.

Einige griffen zu ihren Velos, andere gingen
zu Fuß oder per Bahn und alles strebte wieder
dem häuslichen Herde zu, um vielleicht gleichen
Abends ihren Beruf wieder aufzunehmen.

Die Aktuarin.
Sektion Thurgau. Nächste Versammlung

Donnerstag den 19. Oktober, nachmittags halb
zwei Uhr, bei unserer Kollegin Frau Siegentaler

„zum Löwen" in Felben. Herr Dr. Böhi
in Frauenfeld wird so freundlich sein und uns
einen Vortrag halten über die Rektalnntersu-

chung und über Geburt in Röntgenbildern.
Alle Mitglieder, die sich: irgendwie losmachen
können, find dringend eingeladen.

Für den Vorstand:
Die Präsidentin: Frau Baer.

Sektion Zürich. Unser Ausflug nach Bülach
mit Vortrag mit der Sektion Winterthur war
leider von beiden Sektionen schwach besucht,

trotzdem den Kolleginnen bekannt war, daß sich

Frl. Stähli in dort bemüht hatte, Herrn Bezirksarzt

Dr: Kant für einen Vortrag zn gewinnen.
Mit Sorge sahen wir die kleine Schar

Kolleginnen am Bahnhof in Bülach. Dank des

zahlreichen Erscheinens der Hebammen von
Bülach und Umgebung fanden sich dennoch 36

Kolleginnen im „Kreuz" in Bülach ein. Frau
Ott in Rüti bei Bülach begrüßte beide
Präsidentinnen mit einem prächtigen Blumenstrauß.
Besten Dank für ihre Aufmerksamst. Um allen

Kolleginnen die neue Pflichtordnung recht
verständlich zu machen, wurde dieselbe nochmals
verlesen und besprochen.

Pünktlich erschien Herr Bezirksarzt Dr. Kant
von Kloten und hielt uns einen lehrreichen
Vortrag über placenta xraevia. Der Herr
Doktor faßte alles kurz zusammen mit den
Worten : Eine Frau mit placenta praevia soll
wenn immer möglich sofort in die nächste Klinik
überführt werden. Herr Dr. Kant zeigte viel
Interesse an unsern Besprechungen über die
neue Pflichtordnung und großes Wohlwollen
für die Hebammen, was wir an dieser Stelle
nochmals bestens verdanken.

Diese Versammlung sollte auch gleichzeitig ein
Abschiedstag sein. Unsere um die Entwicklung
der Sektion Zürich hochverdiente Präsidentin,
Frau Rotach, hat Zürich für dauernd verlassen
und sich in Locarno, Monte Trinitha, in den

Ruhestand zurückgezogen. Wir möchten nicht
unterlassen, bei dieser Gelegenheit in dankbarer
Anerkennung der uneigennützigen, erfolgreichen
Arbeit unserer scheidenden Führerin den
herzlichsten Dank zum Ausdruck zu bringen. Unser
bester Wunsch für einen langen und ungetrübten
Lebensabend begleite Frau Rotach ins sonnige
Dessin. Ihre letzte erfolgreiche Arbeit war der
schon lange gewünschte kantonale Verband.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 31. Oktober, nachmittags 2'/z Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Traktanden:
Begrüßung durch die Präsidentin, Frl. Lina Züger ;
Verlesen der Protokolle, auch dasjenige über
die kantonale Versammlung; Verlesen des
Statutenentwurfes für den kantonalen Verband;
Diskussion. Recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen, auch von NichtMitgliedern, erwartet

Der Vorstand.

Vom Obst.

Man braucht durchaus nicht Vegetarianer
zu sein-,, um im Obst ein vom gesundheitlichen
Standpunkt aus- besonders begrüßenswertes'
Nahrungsmittel zu erblicken. Diese Bedeutung
fällt mit dem Wohlgeschmacke der Früchte
zusammen, und so verbindet sich beim Obstgenuß
in glücklicher Weise das objektiv zu Empfehlende
mit dem subjektiv Wünschenswerten. Ueber Obst
als Nahrungsmittel schreibt ein Münchner Arzt
in einem deutschen Blatte; wir entnehmen seinen
interessanten Ausführungen folgendes: Der roh
berechnete Nährwert des Obstes ist freilich nicht
sehr groß; Obst besteht zu über 80°/« aus
Wasser. Fett ist gar nicht in ihm vorhanden,
Eiweißstoffe in sehr geringer Menge, beträchtlicher

ist dagegen der Gehalt an Zucker. Ein
wesentlicher Bestandteil der erfrischenden Wirkung
der Früchte ist der Gehalt an Fruchtsäuren.
Der eigenartigst Wohlgeschmack' des Obstes
beruht auf der Anwesenheit eigener Duftstoffe

(aromatischer Stoffe). Frisch gepflücktes Obst
schmeckt am besten. Kochen läßt die Duststoffe
zum Teil schwinden, zum Teil ändert es den
Geschmack bei Frucht ab. Die Mineralstoffe
bilden einen wichtigen Bestandteil des Obstes,
und unter ihnen nehmen Kali- und
Phosphorsäureverbindungen einen Hauptplatz ein. An
Vitaminen, den im Laufe der letzten Jahre etwas
näher erforschten, neu entdeckten Ergänzungsnährstoffen,

ist Obst reich. Auf die Zähne wirkt
der Genuß von Früchten günstig ein. Zahlreiche

genau durchgeführte Beobachtungen haben
das erwiesen. Die Fruchtsäuren haben neben
ihrergeschmacksverbessernden Eigenschaft
eineausgesprochene gesundheitliche Wirkung im Mund:
sie schädigen und zerstören die Fäulniserreger,
die sich in Zahnlücken oder kleineren Defekten
angesiedelt haben, und sind so unmittelbar
desinfizierend tätig. Die Verdauung wird durch
Obstgenuß bekanntermaßen günstig beeinflußt.
Der gesunde Mensch verträgt Obst in der Regel
in rohem und gekochtem Zustand, ohne daß er
störende Erscheinungen zu befürchten hat. ES
ist sicher, daß regelmäßiger Obstgenuß, sei es
abends oder vor dem Schlafengehen, nur gute
Folgen für die Regelmäßigkeit der Verdauungsvorgänge

mit sich bringt. Diese Regelmäßigkeit
bleibt bei den meisten Menschen auch bestehen,
wenn einmal äußere Hemmnisse den Obstgenuß
verhindern. Es ist ein Irrtum, wie es recht
häufig geschieht, den Genuß von Obst selbst,
namentlich bei heißem Wetter, als Ursache von
Unzuträglichkeiten für den Darm zu betrachten.
Reife, einwandfreie Früchte führen aber auch
bei heißem Wetter nicht zu solchen Erscheinungen.
Obst, das aus dem Transport schmutzig
geworden und mit Erde behastet ist wird man
vor dem Genuß reinigen. Im allgemeinen braucht
man aber dabei nicht gar so ängstlich zu sein.
Etwas anderes ist in Epidemiezeiten oder
überhaupt in Gegenden, in denen Typhus, Cholera
und ähnliche seuchenhafte Erkrankungen
regelmäßig zu Hause find. Hier kann Obst zu einem
der Hauptübertragungsmittel werden und in
solchen Fällen müssen die Krankheitskeime durch
vorheriges Kochen des Obstes unschädlich
gemacht werden. Kindern sollte man im Sommer
wie im Winter nach Möglichkeit immer Obst
geben, zumal sie es — aus einem innern
Bedürfnis des Körpers heraus — sehr gern essen.

Leute, die rohes Obst aus irgend einem Grunde
nicht gut vertragen, können sich, durch Abkochen
und Zugaben von Zucker (Kömpott) heften.
Obst und Kompott spielen in der Krankenkost
eine große Rolle, die allerdings noch weitere
Ausdehnung vertragen könnte. Namentlich bei
Fieber — soweit nicht gleichzeitig eine Magenoder

Darmschädigung besteht — bedeutet
Darreichung vom Obst in rohem oder gekochtem
Zustand eine große Annehmlichkeit für den
.Kranken und eine ftHlbare Erleichterung für

WMsiivr kiogli
emptisklt ?.ur Zeiallixen tlbnabins
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Offene Stelle
Infolge Ableben der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

Hebamme der Gemeinde Niederlenz (1326 Einwohner) neu zu besetzen.

Schriftliche Anmeldungen mit Ausweisen sind zn richten an

Gemeinderat Niederlenz (Aargau).SK2
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Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer.
Hebammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden Vvn Zirkularen,
Mustern zc., sind zu beziehen von der

Suchdruckerei Sichler â Werder, Kern
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bie Slufftettuug geeigneter ©rmigrungSmeife.
Stud) barmempfiubticge gieberfranfe werben
gäufig bie Serabfolgung tion grucgtfüften banf»
bar begrüben. 2lber auch bei mancgen ©rfran»
fungen, bei benen geeignete ©rnägruug eine
Porbringlidje ©orge beS SlrgteS Bilbet, fo bei
üHerenleiben, (Siegt ufw., leiftet SDbft bie bor»
treff£icE)ften Sienfte.

Sßorin Oeftcfjt öa§ ®UtcE ber (Sge?
bon St. S3.

„Sie ©ge ift ein Harnpf bis gum ïobe" gat
einmal 93algac gejagt. (SS gibt wenige ÏBorte,
bie nidjt einen Sern SBagrgeit entsaften, fo
berplüffenb fie ficg a ltd) auf ben erften Slid
antjören.

©o ift es and) mit tiefem. (Siner ber ber»
gängniSbolIfien geiler, bie immer mieber ge=
macgt werben, ift ber, ba§ man bie @ge mit
allerlei ißoefie unb Sentimentalität bei iljrem
©ingegett umgibt, fie als bas göcbfte @lüd mit
rofigen garben fid) malt, anftatt fie als ba§

gu nehmen, was fie in igrcr Sbee itacg fein
foil: eine Aufgabe gum eigenen unb git ber
©efettfcgaft SBogle. Snfofern ift fie ein Hampf
ber täglichen Selbftberleugnung, ber ©rtötnng
beS (SgoiSmuS, ber Eingabe beS felbftifcgen
SBoHenS unb SßünfcgenS an bie ßebenSintereffen
ber gamilie.

@8 gibt ÜDienftgen, bie baS ©lüd ber @ge

nur ba gewährleistet fegen, wo fid; ber eine
bem anbe.rn unterorbnet. Unb in ben meiften
gälten ift bann ber Sidfunterorbnenbe ber
SJtann.

Sn ber tEat fennen wir alte fötänner, oft
folcge bon großer Sebeutuitg unb (Snergie, bor
benen alles gittert, bie gu ,§aufe aber eine finge
grau fo fein unb numerfbar tenft, baff fie es

gar nitfjt empfinben unb ficf) fegr glüdlicg ba»
bei füglen. ®euu bie Hluggeit ber grau beftegt

barin, gu lenfen unb gu leiten, oljne baff ber
alfo ©elenfte eS merft unb empfinbet. „@ine
grau", meint einmal gbfen, „ift baS SKäcgtigfte
auf (Srben, unb in igrer fpauö liegt eS, ben
ÜDtarm bagin gu teufen, wofjin ©oft if)n gaben
will."

2)aS ift gewig baS tpöcgfte, was tiefer grofje,
als folcger wenig befannte Sobrebner auf baS

weibliche ©efcgledjt, bon ber grau fagen fann.
Slber baS eigentlid) ©ermanifdje ober gar

©griftticge ift eS nicht. SDenu baS weigt ben
äftann gum Raupte, bie grau gur Seele beS

Warfes. Unb nur wo beibe tiefe igre Stellung
behaupten, ift bie (Sefunbgeit unb baS ©Hid
ber ®ge geficgert.

Sffiorin befielt baS (Slitd ber (Slje

Sarin, bag ber SOîaun ein ganger SDîann,
bie grau ein gauges SSeib ift.

Heine grauenbewegung, aud) nid)t bie un»
gtüdfelige, bon ben grauen felbft als foldje
empfunbene ©inridjtung unferer $age, bie ber

grau belle Steilnagme, aftiü wie paffib, an ber
ißolitif gibt, fann an ber eigentlichen Seftimmung
beS SBeibeS etwas änberrt: bie Seele igreS
§aufeS gu fein. Unb feine grau fann au ber
grage borbei: Sebe id) meinem SKaune, lebe
id) meinen Hintern gum Segen? 83in id) jenem
bie berftäntuiSbolle gorberin feines SebenS»
werfeS ®enn bie SöerufSfreubigfeit im SDîanne

gu ftarfen, ift eine ber micgtigften Stufgaben
ber grau unb @ge. @e^t fi'w biefe ber ber»
föguenbe, bermittetnbe ©influfj bon mir aus?
83in id) in meinem .&aufe etwas Unentbehrliches,
etwas, ohne baS biefeS §auS fchledjtf)in nidjt
gebälgt werben fann?

Hann fie auf biefe gragen nidjt mit einem
unbebingten Sa- antworten, fo gat fie ben
gwecf igreS SebenS berfefjlt.

Sid) eiitanber ginn Segen leben, baS ift alles.
Unb bann baS anbere : ïreue Hamerabfdjaft,

äkann unb grau finb legten ©nbeS gwci gute

Hameraben, tie fidj burd) bid unb bünn mit»
einanber burdjfämpfen, alle SSetter unb Unbill
beS SebenS gufammemtragen, einer ftets be»

müht, fie bem anbern möglicgft abguwenben,
bei aller Söerfdjiebengeit unb Selbftänbigfeit
beS ©garafterS eins feienb in bem gödjften
.gwede unb giele ihrer ©emeinfcgaft: ber @r=

giegung ifjrer Hinter. Unb wenn fie ihnen
öerfagt geblieben, fid) nur um fo fefter einer
an ben atxbern fdjliejjjenb.

„SllS wär'S ein Stüd bon mir."

„©tttgeftglafcitc" giige unb -fjänbe.

SDaS ©infcgtafen ber Seine finbet teicgt ftatt,
wenn man längere geit ungefdjidt gefeffen
ober bie Seine übereinanber gefdjlagen tjat.
SDabei werben bie betreffenben Sterben unb
IBlutgefäge gufammengebriidt unb geprefjt, eS

entfteljeu bie befannten ©rfcgeinuugeu beS „Slb»
geftorbenfeinS", beS HribbelnS unb ber ber»
minberten @mpfinblid)feit. ©nergifdje löewegun»
gen, fefteS Sluftreten unb (Segen bringt balb
beit SBtutumlauf in ben ©liebern wieber gurn
©aitg, führt ben Sterben neuen SebenSfaft gu
unb befeitigt bie läftigen (Srfdjeirtungen. ©benfo
bergätt eS fid) mit bem @infd)lafen ber |jänbe.
döenn bieS oft nachts ober morgens im SBinter
beim (Srwadjen fügtbar wirb, fo wirft babei
nodj bie-ben SSlutumlauf beeinträcgttgenbe Hälte
mit. 9ötait hot bann bie Slrme augergalb beS

SSetteS gegabt. ®aS einfadjfte SOtittel hiergegen
beftegt barin, fie einige geit unter bie 83ett=
becfe au ben warmen Hörper gu galten. 23or=

beugenb wirfen öftere redjt warme ^anbbäber.
Dr. Thr.

Für die

SäuglingsernäliruBig

MALTOSAN
zur einfachen Bereitung der Kellerschen Malzsuppe
Im Gegensatz zu den Kindermehlen ist bei der Zusammensetzung des Maltosans in erster
Linie auf die Stoflwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht genommen.

AM *st angezei§t Säuglingen, deren Gedeihen bei der
1 %yaPiP4iBxi gewöhnlichen Nahrung nicht befriedigt und die an

Gewicht nicht zunehmen, besonders wenn Neigung zur Verstopfung besteht.
Bei Milchnährschäden, Ueberfütterung, nach abgelaufenen Krankheiten.

Master und Literatur gerne zu Diensten.
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die Aufstellung geeigneter Ernährungsweise.
Auch darmempfindliche Fieberkranke werden
häufig die Verabfolgung von Fruchtsästen dankbar

begrüßen. Aber auch bei manchen Erkrankungen,

bei denen geeignete Ernährung eine
vordringliche Sorge des Arztes bildet, so bei
Nierenleiden, Gicht usw., leistet Obst die
vortrefflichsten Dienste.

Worin besteht das Glück der Ehe?
von A. B.

„Die Ehe ist ein Kampf bis zum Tode" hat
einmal Balzac gesagt. Es gibt wenige Worte,
die nicht einen Kern Wahrheit enthalten, so

verplüffend sie sich auch auf den ersten Blick
anhören.

So ist es auch mit diesem. Einer der
verhängnisvollsten Fehler, die immer wieder
gemacht werden, ist der, das man die Ehe mit
allerlei Poesie und Sentimentalität bei ihrem
Eingehen umgibt, sie als das höchste Glück mit
rosigen Farben sich malt, anstatt sie als das

zu nehmen, was sie in ihrer Idee nach sein
soll: eine Aufgabe zum eigenen und zu der
Gesellschaft Wohle. Insofern ist sie ein Kampf
der täglichen Selbstverleugnung, der Ertötung
des Egoismus, der Hingabe des selbstischen
Wollens und Würstchens an die Lebensinteresfen
der Familie.

Es gibt Menschen, die das Glück der Ehe
nur da gewährleistet sehen, wo sich der eine
dem andern unterordnet. Und in den meisten
Fällen ist dann der Sichunterordnende der
Mann.

In der Tat kennen wir alle Männer, oft
solche von großer Bedeutung und Energie, vor
denen alles zittert, die zu Hause aber eine kluge
Frau so fein und unmerkbar lenkt, daß sie es

gar nicht empfinden und sich sehr glücklich dabei

fühlen. Denn die Klugheit der Frau besteht

darin, zu lenken und zu leiten, ohne daß der
also Gelenkte es merkt und empfindet. „Eine
Frau", meint einmal Ibsen, „ist das Mächtigste
auf Erden, und in ihrer Hand liegt es, den
Mann dahin zu lenken, wohin Gott ihn haben
will."

Das ist gewiß das Höchste, was dieser große,
als solcher wenig bekannte Lobredner ans das
weibliche Geschlecht, von der Frau sagen kann.

Aber das eigentlich Germanische oder gar
Christliche ist es nicht. Denn das weiht den
Mann zum Haupte, die Frau zur Seele des

Hanses. Und nur wo beide diese ihre Stellung
behaupten, ist die Gesundheit und das Glück
der Ehe gesichert.

Worin besteht das Glück der Ehe?
Darin, daß der Mann ein ganzer Mann,

die Frau ein ganzes Weib ist.
Keine Frauenbewegung, auch nicht die

unglückselige, von den Frauen selbst als solche

empfundene Einrichtung unserer Tage, die der

Frau volle Teilnahme, aktiv wie passiv, an der
Politik gibt, kann ander eigentlichen Bestimmung
des Weibes etwas ändern: die Seele ihres
Hauses zu sein. Und keine Frau kann an der
Frage vorbei: Lebe ich meinem Manne, lebe
ich meinen Kindern zum Segen? Bin ich jenem
die verständnisvolle Förderin seines Lebenswerkes

Denn die Berufsfreudigkeit im Manne
zu stärken, ist eine der wichtigsten Ausgaben
der Frau und Ehe. Geht für diese der
versöhnende, vermittelnde Einfluß von mir aus?
Bin ich in meinem Hause etwas Unentbehrliches,
etwas, ohne das dieses Haus schlechthin nicht
gedacht werden kann?

Kaun sie auf diese Fragen nicht mit einem
unbedingten Ja antworten, so hat sie den
Zweck ihres Lebens verfehlt.

Sich einander zum Segen leben, das ist alles.
Und dann das andere: Treue Kameradschaft,

Mann und Fran sind letzten Endes zwei gute

Kameraden, die sich durch dick und dünn
miteinander durchkämpfen, alle Wetter und Unbill
des Lebens znsammemtragen, einer stets
bemüht, sie dem andern möglichst abzuwenden,
bei aller Verschiedenheit und Selbständigkeit
des Charakters eins seiend in dem höchsten
Zwecke und Ziele ihrer Gemeinschaft: der
Erziehung ihrer Kinder. Und wenn sie ihnen
versagt geblieben, sich nur um so fester einer
an den andern schließend.

„Als wär's ein Stück von mir."

„Emgeschlafene" Füße und Hände.

Das Einschlafen der Beine findet leicht statt,
wenn man längere Zeit ungeschickt gesessen
oder die Beine übereinander geschlagen hat.
Dabei werden die betreffenden Nerven und
Blutgefäße zusammengedrückt und gepreßt, es

entstehen die bekannten Erscheinungen des
„Abgestorbenseins", des Kribbelns und der
verminderten Empfindlichkeit. Energische Bewegungen,

festes Auftreten und Gehen bringt bald
den Blutumlauf in den Gliedern wieder zum
Gang, führt den Nerven neuen Lebenssaft zu
und beseitigt die lästigen Erscheinungen. Ebenso
verhält es sich mit dem Einschlafen der Hände.
Wenn dies oft nachts oder morgens im Winter
beim Erwachen fühlbar wird, so wirkt dabei
noch die-den Blntumlauf beeinträchtigende Kälte
mit. Man hat dann die Arme außerhalb des
Bettes gehabt. Das einfachste Mittel hiergegen
besteht darin, sie einige Zeit unter die Bettdecke

an den warmen Körper zu halten.
Vorbeugend wirken öftere recht warme Handbäder.

Dr. Ihr.

Z i» »'

Im (Zegensà ?u den Kindermeklen ist km der Zusammensetzung des àltosans in erster
binie auf à Ltoàeellselstôrungen des magendarmllranksn öäuglings küellsiellt genommen.

^ angezeigt bei Läuglingen, deren Lledeiken bei der
» LS«N« » gevvollnliellen àllrung niellt befriedigt und die an
Lleviellt niebt ^unellmen, besonders ^venn bleigung ?ur Verstopfung bestellt,

kei Niloll nällrselläden, ldeberkutterung, naoll abgelaufenen kranlllleiten.
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#f^jic(Ics ©rgatt lies gifjinietjerifdjen ^eßammemieteitts

3nßaU. UeBet SBeränbemngen in bei normalen Sage bei (Gebärmutter. — SBid^tige SKitteilung! ~ ©d)Wdj«tfd|« $tbamraenS)t«in : fftanlentafle : grfranïte
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ÏIjuigau, ßüridj. — SJom Obft. — SSorin befielt baë ®Iüä bei @£je. — „©ingejcljlafene" gfifje unb §änbe. — Slnjeigen.

Landesausstellung
Bern 1914

DD

Seidene
Medaille
D D

D
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5oiutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ1* hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Zentralstelle fOr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraiben Nr. 5 BERN 507

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistriimpffe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Answahlseudnngen nach HUHwärt«.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10 "/• Rabatt.

Grande ParfumerieEichenherger,Lausanne

518

Filma
Bettstoffe
iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr an.
genehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 192t grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Generalvertreter : J. Foery, Zürich 6 426

grfofflmd) tnferietf «tan in 6er „Sditnctjet iießamme"

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. 6. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse lO
Telephon Bollwerk .2425/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern ü

Für Hebammen Rabatt puhbch ii626 Verlangen Sie SpezialOfferten I

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale 504

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
'an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Lern» 15. Oktober 1922 ^6 »« Iwanrlgfter Zsbrgsng

Die Ichniristr Htdttm
Offizielles Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Ueber Veränderungen in der normalen Lage der Gebärmutter. — Wichtige Mitteilung! — Schweizerischer Hebammenverei« : Krankenkasse: Erkrankte
Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Todesanzeigen. — Bereinsnachrichten: Sektionen Baselland, Baselstadt, Luzern, Rhätia, Rheintal, Schwyz, Solothurn,
Thurgau, Zürich. — Vom Obst. — Worin besteht das Glück der Ehe. — „Eingeschlafene" Füße und Hände. — Anzeigen.
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Sekivsixeriscks AlileìiZssellseliâtt Iloààork

îeiivMelle M àtlivlie ?«Ixte«dM

Xr. 5 - S LKVI sm

SîIISssîe S«ugsque»e
kür

^eiiddînilen, «fseIrseivettkSnelen, SSugling»-
«rsgei,, l??I»

Ssas- ur,et » Vksvrnorneter,
Soxtelvt-tdpps^s»«, »«»»un««?»

Isg«n, »lîl-IsNs»«»,«»,, Ssees«^» »snetI,II?«»v«,
t.V»«ke»e»,, Httstte, Lckeeei, «»r. «tr.

Hebammen erkalten köcbstmöZIicken Rabatt.

Lei àbnallms von 3 piasoken 10 °/, ktsbatt.

tZi'uià?lìàinerieüiedenborKer,Lausanne
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Karantiort wassorillokt.
Unvorwüstllok, unit ssdr au.
genebm im Kedrauvd. Speciell

Mr Kinder, da er ab¬
solut niokt kältot.

Von den tlerren Herctsn
warm empkokien.

prima Sokweicsr psbrikat
und bedeutend billiger als

kautsebuk.
ks,el ISSI grosior Nkren-

preis mit goiaoner ötelialli«.

tleneralvertreter: I, ZLüeick S 426

Erfolgreich inseriert man in der .,Schweizer Keöamme"

SsnîîStsgesrlkstt

«. e. vcim
Zps^ialtiÄUS ws- sàmtlielis Lsclak'fs3k'til(sl Zius- WSeiinS^innsn- unc! ZàbsAlinAspf!sA6

peiepkon kollverk 2425/26 — psIsgramm-.-lclresss: Lbirurgie Lern L

Rür Hebammen Rabatt «»«»»»rar», n«»e Verlangen 8ie 8pecialokkerten »

Xompl«»« «edsmmensusrüstungen
Soxklefi»âppsrs«e
ersst^-MIilrkGIsselisi»
SsugerXuggî»
SruLlküteken
^»nrßerwvsgen ïn Ksul

unâ Hîete
?î«der-?ksenBi»n»et«»
U>n»inee»?I»srn»an»«t«?

V«rk»i»0wws«s aï. Vs»e
I-eikdînîZen, vsnitsgen

v?uetil»st»«I«e
llrsnllsnîïsrl»«
UsekIsILikIs
vîslets
vrïiîsls 504

Ireigstaesn
??auen«SoueI,ei> vîe.

SckeSplIîvpîe su» SIss ïn vs^rckïeetenen VeSssen

Rilialen in Lonfi 1, Rue à commerce; in bsusarm» 9, Rue Ralàimanà.

praoktvolle, aullallend

scköne IZssr«
durob

wirkt erstauniiek soknell naeb
erster Unwend. kein Ilaar-
auskall, keine Sobuppon und
keine grauen Haare mekr.

liegt auk katllsten Stellen neues VVaekstum
an. Absolut sieb. Erfolg, tlnc, geugn. jvdvrm.
c. àtl. Versand gegen diaoknabms.

Oio piasebe à Pr. 4. 50 und 8. 5t).
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Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kin9@r"lgahryngsmBffel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertragen

Man verlange Gratismuster!

Confiserie

Oppliger & Fraycfiiger, Bern
Aarbergergasse 23 und Oépôts
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Brustsalbe „BEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Briestentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Nutter und Kind. — Verordnen Sie immèr ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit steriEisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste3' von Or. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr. 3. SO. Speatialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Or. B. STUÖER, Apotheker, BERN. 543
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Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/a Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Aiaaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 521

——a Proben stehen gratis zur Verfügung. -

Laboratorium JS/adolny, Basel.

£>clmmntcn=3teüc.
Snfolge äBegjug ber bisherigen Snljaberitt wirb bie Steile einer

Hebamme gitr freien ^Bewerbung auogefd)rieben.
SefäJjigte ^Bewerberinnen wollen iljre fcfyriftlidjen Slnmeibungen mit

patent unb SeumunbSgeugniS bis 20. Ottober 1922 an unterzeichnete
SlmtSfteße einreichen. SDaS' Söartgelb beträgt 500 grauten. SDie weiteren
Slnftetlungsbebingungen finb bei ber Slumelbeftelle erhältlich-

^aiteu, ben 26. September 1922.
560 2Dad 2lmmamtrti»tt.

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Benieralpsn-fiülchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke", 505

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. .J

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

„Berna"
ME IM
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
IVS !T
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 508

Kaffee Hag
531

Kinder von Krauen, die dem
Kaffeegenuss ergeben sind, leiden an
allgemeiner Körperschiväche. Das Coffein geht
mit der Muttermilch in das kindliche Blut
über. Krämpfe, Muskelzuckungen, schlechte
V rdauung und andere Störungen der Kinder
sind auf das Kaffeetrinken zurückzuführen.
Coffeïnfreier Kaffee Hag ist den werdenden
und stillenden Müttern erlaubt. (Weigl.

FxsuraJsen. 1. SO
kostet 1 Dutz. hübsche Neujahrs-Gratulatioiiskarten mit
r< Kuverts, Name und Wohnort d s Bestellers bedruckt.
561 Bitte ganz deutlich schreiben.
Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie., Lnzern
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WlîM Wedsàlil
Vor?ciKiioNss, von srstsn Kinäsr-
âi'/.tsn smpkokisnss unci vsrorcinstsz

Leste Lrkolge m viele» Islle», Mo àie Liaà sovst »ivdls vertrage»

àn vsrlsnZe Qratismuster!

can?ïsE?îs

VPWZsgSr â S^ZuàZIS?, Ws?»î
FKs?ks?gs?ZsssE 2Z UNÄI SêpSSs

MM

KÄ
ssM
^>/chx

MâKà

à
âR

Sru,t»»Ide »HUSKZ"
unsntbskriiok

kur vvkrâàk NMsr mâ UöLluierinilkii.
Sokütxsn Sis Ikrs Patientinnen vor S^»ssî«nîMÛnr>ungsn
iltiastitis) unci cîsrsn vsi-KZil^gnîsvsIIsi» ^«Igsn sêZ?

î^uîîkZ? un«I lîïncl. — Vsrorctnsn Sis immàr sus«j°°iZelî--
ÜLki S?u»«»siî»s „sseoes" mit StS5»»S,S?dS?SN,
SissspstsZ unci mit ctsr LsilnAS „K.rsSs!îî»»«îN su«' Wkîsgs
0s? S?û»îs" von S?. n»s«t. êLSnîig, Krausnarxt in Lsrn
?rsis Z. S0. Spszrîsipi^sîse »sbsn?»,«».
?u ksbsn in alien c^potiieksn ocisr âirài bsim pabrikantsn

Wr. K. S?UB>UK, ctpotUsksr, oe»S«. S43

WDìÂÍià
W
M
W
W

UN
N
Mâà
S

àà «lss âelisvllte Lrsktigvvgsmittel
in giien crpoiNsksn sriiâitlicw

'/, tiasoiie i'i 7.50, '/- Kiasoks In. ^.2S
/tuf Anfrage Nebsmmen Lxtra-Nsdstt

Kelt Da/ive» «cm ^irtioviiäiem
erprobt mmci vom sa/Uveiâem
^ier2ià Aià^emci beAaiac/iisi.

iisrvorrgAsnä bsvväkrt in âsr î»sê âiBsei«!«, bsi
starken àîî«tvs»-Iusisn naek Esi»u?isn unci Sz»si>sîï«»»s»i.

Krau IZ. v., ii^bnmms in R., selrreibi,,'
»immer unci immsr wiscisr smplskls iok INr so gesokât^tss

Präparat in msiner i^raxis. loti Katie ssii langsr ?eii ksins sinxixs
pran AsNabt, ^sioNs niokt Lasaoker naok 6sr Uedurt Zsnommsn
iiàits. Ikr Präparat smpiisirii smir Mn? von ssibst unci visls
Krausn sinâ mir soicon äankbar gsvssen, ciass iaN iirnen Llaoaotsr
smpi'oiNsn iratis. Ink smptsliis Laoaoksr auok »cao/c /eciev De/ci-
Aeèari, uin cisn fîiìitvsriust baiciinöc-iieiist ?.u srsàsn. Die Dr-
/diAe si»?^ wiric/ic/c ArossariiA. » K2I

ste!,vn «z»sì,s »u» Vs?»ügung.

Hebammen-Stelle.
Infolge Wegzug der bisherigen Inhaberin wird die Stelle einer

Hebamme zur freien Bewerbung ausgeschrieben.
Befähigte Bewerberinnen wollen ihre schriftlichen Anmeldungen mit

Patent und Leumundszeugnis bis 20. Oktober 1922 an unterzeichnete
Amtsstelle einreichen. Das Wartgcld beträgt 500 Franken. Die weiteren
Anstellungsbedingungen sind bei der Anmeldestelle erhältlich.

Halten, den 26. September 1922.
»so Das Ammannamt.

KtêMàrtG
kerner-^lpen -Nàk
äse körnkt-achen-UÜLbgsssII-zvkM, 8talllsn î. ks.

,,kànmaàs". 505

ökUädi'lkstk M MUMe Sâlizilll^^âdi'llgê,
wo Nuttsrmilsk töklt.

^bsoillts Liolierksiì. KIsivlimàigs vusliist!
Soliud gegen Xinclsriiisrrkiie

Dis krâiìiASS Dipsnprociàt isistst äis Lsrnsr-àipsn-Uiiok aued
sUIisucisu Nüttsrn vorirsktiieks Oisnsts.

.Nâmci

?adâà II. F<à, lît'l lè

„kernA"

„kerna"
lALlbi

LkNVWie
^>.1

eêbài-êi'
ra in

knliiàlt 40 °/-> extra prâpa-
l'iei'ìsii Unken.

ist an leiàtsr Vsrânuliàkeit
unci MliNMliâ unenieietil.
rnnetit keine ketten Kinder,
sondern kördert speciell ölut-
und KnoàsndildunZ und
ninekik den Korper rvider-
stnndsknkiZ Zeßen Krnnkiieits-
keime und Krnnkkeiten.

Wor.Lvrns' nivtit konnt, vorlangokratis-llvson
Lriiâttlícîii in ^pc»i1>Sl<sn, Orossrisn

unci Hancilun^sn. 5»g

S31

DaFèeAsmm«« evAeàem «imci, ieiciem »m aiiAe-
meimev Do>xev«e/uoäc/le. Da« Lo/feà Aeiiê
mit ciev làttevmi/â im cia» icimctiiâe Dimt
iàv. /D«,nx/e, ii/ii«/ceismàmAem, «âieecìte
K rciamîtMA «mci amcieve 8tô> îtMAem ciev Dimcier
«àci a?«/' às Da^eetà/cem ^uvâàaM/ivem.
Do^eà/veicv Da/ieL Da? i«t ciem «levcienàm
unci «iiiiencien LÍitiieim eniaudi. slNêiAi.

2..
Kostet 1 I)ut2. NUKsoNs ^suMkus-tlratiilationsIcal'teli mit
> Kuverts, tiame unci ^oknort ci s Bestellers beciruclct.
SSI Nitte ganzc lleutlîok «clirellion.
«nvlì«!, i»vli«rvi Zü«l. â k!iv., Z^«»Sr«
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O Vorzüge sind es, welche

1

lfmiker's
KmdermeM

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende
und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.

2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, welche

durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬
stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

N. Umiker, Buchs (st. Gallen) 526

Preis pro Büchse 2 Fr.

i

Trutose Wie der Arzt urteilt :
BeifungösenErkrankungen der Knochen
und Gelenke, abnormer Erregbarkeit der

motorischen Nerven, bei zu Bronchitis und Verdauungsstörung neigenden
Kindern hat mir Ihr Trutose-Kindermehl einen ausserordentlich günstigen
Eindruck gemacht, und ist es mir in der Kinderpraxis unentbehrlich
geworden. Dr. D.

Erhältlich in Büchsen à Fr. 1. 60 und 2.90 in allen Apotheken, Drogerien
und Lebensmittelgeschäften. A. G. Siegfried &. Schneider, Flawil (St. Gallen).

ZWICBACK 5INGCR

Kräfte-Bringer. 523

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amlliimsfjawse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 512

Bruchbänder und Leibbinden

Jede Hebamme 525

hat Freude an einem

schönen Tanftnch
Geschmackvolle, solide Ausführung
in St. ©alier Stickerei, bei
massigen Preisen. Muster gegen¬

seitig franko.

Fide!) @raf, Rideaux,
Altstetten, St. Gallen.

B

j
Spezialhans tar komplette

Bébé- and WBehnerinnen-

Ausstattnngen

Alle einschlägigen
Sanitäts- und Tosletteartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite RuckBi,
vorm Frau Lina Wohler,

516 Freiestrasse 72, Basel.

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

535

Ghem. Pharm. Fabrik Sohweizerhaus
ESr. SuSiser-Knoch, Glarus

Unterkleider

Strumpfwaren
Handschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen-Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgürtel

Bébé- und Kinder-
AusstaHungen

Zwygarf â Co.

Kramgasse 55

Bern 509

Kindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75

Grosse „ „ 1.20
Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Kern — Mattenhot 514

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettun terlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-

Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthiitchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 513 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatlhauser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhofstr.- ZÜRICH Balinhofstr.

Telephon 4059 J

LOSE
à Fr. 1. —, Serien à Fr. 10. — mit
sichern Treffer u. Vorzugslos der

Krankenhaus-Lotterie berg
güP" sind bevorzugt weil die

meisten u. grösstenTreffer
Fr. 50,000 — 20,000 etc. in bar.
II. Ziehung: 27.November.
Man beziehe vorher geg. Nachnahme.

Los-Zentrale Bern TPSK»

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tonnent!!!-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentiil-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Aussehlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1. 50
in Apotheken und Droguerien. 515a

F. fSeiisger-Bruder, Basel.

W Berücksichtigt zuerst
bei Euren Eiukäufeu anseer
Insereuteis.

grfofgmdj tnferierf man in fcer „^djujetjcr ^eßamrnc".
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-5/F^ 65, êid/îd

I

FâàMâ
à à?'â" ^eii aacic m ^.e^ieàisen öeiieöi ««ci ic«-
6«ii«7t>'iic7c c/emac/ti icai-e« /«« a« /?sc/?/^/s ieiàcie
«nci /7öi'/?e/'//c/? ^5//'t/e^FeA//e^e^e/7 Ai«à.

7. Ael AZ/ie/'S Xaiic- ««ci A/ts.^/tc«v/c7tccii.
L. Ae« ^/e//7S/"e iie/caii ait 7id/t^«c/ce«.
A. Aie K'/'össs/'S Ap^iebiAiceii A?eAt6««i)6« câ«

A««à««6«^«oci«icie«.

I^«^«t/itc7te ««ci Apivaise«A«i886. t^oàiàciiAe
««ci vo^Â^iie/îe àit«««A /«« WaL'àAS, Lii«cie«
««ci MîA'eiîàaiî/re. ii?«à«'8 Ai«cie«»t<z/ti i.si ««/
«aiäi-iicitem M'Ae /te^esieitt, it68ieiti a«8 «ei«6«

/? //?e/7/7?/Vc/i ?t«ci I4^e/?e/?2l^/'e/>scA, «leicice

à«c/i 6tFe«es l'ei'/á/tie« à /ààiM'0Fe«ii//ô ^«it«-
sio//e «Mc/e«ca«cieii si«ci.

I7s«ia«c/e« Ke (i«cciisM«Lie« «om Acàiicccà« .'

^ àà/> âà<K. Saà) S2k

A/'e/s /,^c> At/L/?5e ^ />.

I

?rutose >Vie àer Vixt urteilt :
DsiMnAössnDrkrunkunAöndörXnoedsn
und Dslsnde, abnormer Örregbarksit der

motorisebsn Ossrven, bei ^u Droneditis und VerdauunZsstörunA neixsndsn
Xindsrn dat mir Idrlrutose-kindermedi einen ausserordeniliek AünstiASn
Oindrued Asmaedt, und ist es mir in der Olnderpraxis unsntbekrdeb Ze-
vordem Or. O.

Drkàitiiok in Diiolissn à fr. 1. 60 unä 2.36 in slien iìpotbelien, Drogerien
unil lebensmittelgesokäften. 6. 8isgfriecl à 8ckns!âer, Olswil (8t. Dullen).

?WàM 5l^oc^
^räkte»Lringer S23

kàMMWtM-MM.KM
SO lslöpdon 2676

smptisdlt als gpMiàiitât: 512

SruàbsiTâe? k«K«Z S.Sîbksi«àn

^eâe llàmmL 525

dat k'i'euäe an 6in6ln

SvIlîillSZI?suktîllîl>

Dssrdmuekvolls, solide àussudruna
in St. Gsi>E^ St»àe?eî, bei
màssiZsn preisen. Ilustsr gegen-

ssilig lrunlro.

^îsZsîi Ers?, Riäeaux,
ztltstâîts«,, 8t. Dallsn.

»

1

8peàIî!Sîi»liirli«Wlette
KKIiè- milUSàeàen-

àtstiuiiie»
FtNs «insekSZgîgen

SsnïtsSs- unit ?oï!sttes?tïl«sî
Oür Dsbammen Vorzugspreise.

Preislisten xu Diensten.

DHs?«MsrZt« kîuàlê,
vorm Oruu Dina Wodler,

sis Oreisstrasse 72, Ssseel.

l>r. Lub8er'8 Kincierpucier
unllborlrosssn in seiner Wirkung.
Osbammen erliulten Dratisproben.

535

Dbem. pdurm. Oubrik Lvdvsàrdaus
EuÄse? » ICnsâ, EIs?u«

t/itier/cieicier

Zirttm^/tdare«
à«ciseitttit6

^/ieASse/tärre«

àrA6«rôeice

träseits

Mncisr- UÄseitö

t//nsà/?«isFô/'te/

/^ramAasse 96

-^6^2 zgg

Màà Ksvàrâ
kiiüi^rtiß in à Nrkimg bei Uimà-

sein M àsseliiàAii Illsink? Xiiiâer

Kleins luden Or. —. 75

Drosse „ „ 1.26
Oür Usdummen Or. —. 66 und Or. 1. —

Ik<iu» — ülnttendot sir

?iir üebMWii!
m. liövkstmögliekvm Rabatt:

Zetturiterlagesiosse

Lktìsedàselii M Và1e
LsprüNs Maximal-

fisber-Niei-momstsf

ka.cl s l lis rm c> rnsis r
Kriistiliiteiikii 5 HileiiMmpki!

XillllmllwWlii^ 8à, pllliki

i.kîddînlikn silsp 8y8tkms

4rsàt« 8«xZe«t».^z»p»r»te

(Zummistrümpke
^lasìisckS Nincisn

sto. ste. 513 u

prompts àsvvàisenànTSi»
naek der gunmen Sed^vsi^

8. Ueedliv-Ii^yt L 8^

ôgiillàkîi. ^88188 ^Imklifslt. ?»

lelspdon 4059 I

X.0 8E
à Or. 1.—, Ssriss à Or. 10.— mit
sickern rrclkcr u. VorZiuAsiss der

îrsàeàlls-làrle
UM" sind dsvor?uat weil dis

Ml8tMu.M8ste«?rekw
lOr. 80,000 — 20.000 etc. in ksr.
Il.îletiiiili: Z7.îl«vemder.
Hlân ds?iede vorder ASA. Klnednninns.

Us-Äiilriils Sm M

Air milsseii mdeâliiit
ldrs bevvâkrte

IvrmkîlW-Lkàs dsdkil
Mr einen Xi-sàso. Wir ksbsn nllss
probiert, oder dein Orâpurat ist -mek nur
unnàksrnd so Zut wie ldrs lormsntill-
Drèms. Senden Lis uns » Lo
sedrsibt dus Ostormdaus ld. Oeuser in
Dodisn? (Odsininnd).

vkic's Wörisdotcusr rorrucutill.
Lrcrus dut sied vor^dglied bswàdrt bei:
VVurlàcn uiler ârt, Ont^ündunZön,
Lii-smpàdcrli. otlenen Deinen, Uac
mori-boiâcn.ilussckiâAcn, Oieokten,
Wolk, ^vuriâcrc > cinpknâiicdsli
rvsssrl ste. preis per lube Or. 1.50
in clpoidsden und Orogusrien. sis»

ZîsiîîKvz-ZZruUsr,

DM" WvrûvUàilttAt vu« st
kvi àr«» Mliutiàit«!»
>os«r«utSlî.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme".
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NESTLE s
KINDERMEHL

Nestle's
Kindermehl

ist

Bes«er|Ersatz
für fehlende Muttermilch

und

erleichtert das Entwöhnen

Vollständige Nahrung
VOr Säuglinge und kleine Kinder

Leicht verdaulich
Bestbewährt gegen Darmleiden

601

Muster und Broschüre gratis auf Verlangen bei§j

Nestlé's Kindermehl-Fabrik, Vevey.

6d)rDûd)Itd)e ßinöer
:ein|ad)e.

Sie ©Irb leicht oerbaut unb nerbutel (Srbrecften unb ®tarri)öe7 Sie gibt ben Äinöern Gebens»

kraft unb ®ejunbt)ett unb ©irb bat)er non erjlen meöi^inifdjen Autoritäten als bie befte 3lal)rung
für Säuglinge unb fitober 3arien ailiers empfohlen.

(Maclina
Äinber»anehl

Iff eh« nach eigenem Verfahren, mil "Kobftoffen allererfter ©üfe Ijcrgeffelltes flinbern5l)rmiifel,
bas, obgleich es im greife nicht teurer iff als anbere, ähnliche 'Probuhte, fotche an Qualität unb
SBirhung bod) ©elf übertrifft. Gaffen Sie |i<h baher beim CEinhauf nicht irgenb ein anöeres
Çrâparat aufreben, fonbern oerlangen Sie ausbrüchlich ©alacfina, bie belle Äinbernahrung.
S)ie ©üchfe ßr. 2— tn allen 21poti)ehen, Sroguen«, Spejereiroarenhanblungen unb Äonfumoereinen.

602—WIIIWIIIIIIIIIIIIIIWinillllBIIII lllllll Hill

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

100 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

àstlê's
ltînelsrmelil

ist

0es«eiMrLSîze
kill? G«k>«nt>e ?G»iî««rn,îlCl,

uuâ

«rieïckîert «Iss ^ntwôknen

VolistSntlïgo HslBrung
îv? SSugNng« un«> kleine >Tîn«>«r

i.eickR vsrtilsulïck
»««chettrSkr» gegen voeinleläen

d01

Iluster uvà Bi-osoküre xrg.tis uuk VeilanAsn beîZ

IîeM'8 liiàrmM-kàîll, Vevev.

Schwächliche Kinder
zur

einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe? Sie gibt den Kindern Lebenskrast

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
für Säuglings und Kinder zarten Alters empfohlen.

Galactina
Kinder-Mehl

ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes KIndernährmiltel,
das. obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galaclina. die beste Kindernahrung.
Die Büchse Fr. 2— in allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

b02

vi« »iirbsv Valsrtins XSn«iorinet»l kostet jet-t k>. 2. ist risker innnar
noci, sei,? dillig. — Sen werten «edsininen seneien ueir sut Verlangen
jeeier^eit garne trsnko un«I gratis riie i»eii«i»ton Soburtssnaeigekarten aur

Verteilung an «iie ituniiselKskt.

Sektveii. Kintiermekl ^sdnlt
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